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VEREHRTE LESERIN, 
 VEREHRTER LESER!

es ist politisch sicher alles andere als ein ruhiger Sommer: In den 
Sommermonaten 2021 bereiten sich Kommunalpolitikerinnen und 
Kommunalpolitiker auf die Kommunalwahlen in Niedersachsen vor. 
Es werden absehbar „besondere“ Wahlen, weil in Folge der Corona-
Pandemie die Ansprache neuer Kandidatinnen und Kandidaten wie 
die Vorbereitung der Wahlen später als üblich starten konnten.

Gleichwohl bleiben für mich kommunale Wahlen und die ehren-
amtliche Tätigkeit in den kommunalen Gremien die wesentlichsten 
Elemente unseres demokratischen Gemeinwesens. Denn in der 
Kommune erfolgt der Austausch zwischen Bürgern und Mandatsträ-
gern unmittelbar, wie auch die Auswirkungen politischer Gremien-
entscheidungen zumeist unmittelbarer sind, als auf den anderen 
politischen Ebenen. Funktionierende Orts-, Gemeinde-, Stadt- sowie 
Samtgemeinderäte und Kreistage sind deshalb für mich eine wichtige 
Säule unserer Demokratie!

Mir ist die Mitarbeit im Stadtrat, im Samtgemeinderat und im Kreis-
tag deshalb ein wichtiges Anliegen und ich halte es für richtig, dass 
die meisten Kolleginnen und Kollegen im Niedersächsischen Landtag 
ebenfalls auf den kommunalen Ebenen tätig sind. 

Zu funktionierenden kommunalen Gremien gehört dabei aus meiner 
Sicht auch die Zusammenarbeit der Ratsmitglieder über Fraktions-
grenzen hinweg. Dies zeichnet kommunalpolitische Arbeit aus, ohne 
Unterschiede dabei nivellieren zu müssen. Und diese Zusammen-
arbeit wünsche ich allen Mandatsträgerinnen und Mandatsträgern 
nach den Wahlen, getreu des Mottos über dem Eingangsportal „mei-
nes“ Quakenbrücker Rathauses „Saluti civitatis sacrum“ (Geweiht 
dem Wohle der Bürgerschaft).
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BESUCH DES STAATSSEKRETÄRS IN DER JVA FÜR FRAUEN VECHTA

Am 29.07.21 hat Herr Staatssekretär Dr. Hett in 
Anwesenheit des rechtspolitischen Sprechers 
der CDU Fraktion im Niedersächsischen Landtag, 
Herrn Calderone, und des Direktors der Fachklini-
ken St. Marien – St.Vitus (Neuenkirchen-Vörden/
Fisbeck) und Leiter der Traumaambulanz des Land-
kreises Vechta, Herrn Dr. Heinz, sowie Bediens-
teten der JVA für Frauen die Vollzugsabteilung 
mit traumatherapeutischem Schwerpunkt offi ziell 
eröffnet.

Vielfach sind inhaftierte Frauen und Mädchen 
Opfer von sexuellen und gewalttätigen Misshand-
lungen geworden, bevor sie selbst zu Täterinnen 
wurden. Bei straffälligen Frauen stehen daher 
häufi g Traumata und in deren Folge entwickelte 
Suchterkrankungen und Persönlichkeitsstörungen 
im Hintergrund der Straftaten. Dementsprechend 
ist ein elementarer Schritt zur Bearbeitung der 
Ursachen für die Straffälligkeit und damit für die 
Rückfallvermeidung und Resozialisierung die Be-
arbeitung des Traumas. 

Der Zugang zu einer Traumatherapie ist im Voll-
zug bisher nicht möglich, so dass es an einem 
wesentlichen Element im Sinne einer Rückfallpro-
phylaxe fehlt. Mit der Einrichtung dieser neuen 

Vollzugsabteilung in der JVA für Frauen soll den 
traumatherapeutisch behandlungsbedürftigen 
Frauen der Zugang zu einer Traumatherapie er-
möglicht werden, um die Lebensbedingungen, die 
zu einer Bestrafung geführt haben, zu behandeln. 
Die regelmäßige Anwesenheit eines Psychiaters/
einer Psychiaterin und entsprechend ausgebildeter 
Fachkräfte ist Voraussetzung dafür, dass Posttrau-
matische Belastungsstörungen bei den inhaftierten 
Frauen und Mädchen und sich daraus entwickelte 
weitergehende Psychische Störungen und Stoff-
mittelabhängigkeiten behandelt und Straftaten 
verhindert werden können.

Das bundesweit einzigartige Modellprojekt wird 
im Rahmen einer Kooperation mit einem privaten 
Träger zwischen der JVA für Frauen Vechta und den 
Fachkliniken St. Marien-St. Vitus  durchgeführt, 
die das psychiatrische Fachpersonal zur Verfügung 
stellt.

Die hierfür notwendigen fi nanziellen Mittel konn-
ten insbesondere durch Unterstützung des rechts-
politischen Sprechers der CDU-Faktion Christian 
Calderone im Landeshaushalt berücksichtigt 
werden.
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KLIMANEUTRALITÄT STATT FLUGHAFENSCHLIESSUNG – BEZIRKSGRUPPE OSNA-
BRÜCK-EMSLAND DER CDU-LANDTAGSFRAKTION IM FMO

Die Bezirksgruppe Osnabrück-Emsland-Grafschaft 
Bentheim der CDU-Landtagsfraktion hat den Flug-
hafen Münster-Osnabrück (FMO) besucht. Einstim-
mig sprachen sich alle Beteiligten dabei für den 
Erhalt des Flughafens als wichtige Infrastruktur-
maßnahme aus.

„Die Diskussion mit dem Ziel des Schließung hal-
ten wir grundsätzlich für nicht sachgerecht“, so der 
CDU-Landtagsabgeordnete Christian Calderone als 
Sprecher der Bezirksgruppe. Dies sei ein falsches 
Signal in Richtung der 3.000 Mitarbeitenden am 
FMO, der Steuerkraft von 30 Millionen Euro und 
einer generierten Wertschöpfung von 180 Millio-
nen Euro.

Wesentliche Inhalte des Gesprächs mit den Ver-
antwortlichen des FMO waren, dass es durchaus 
Rückmeldungen aus der Wirtschaft gebe, dass 
dieser Flughafen ein Standortfaktor für die An-
siedlung von Wirtschaftsbetrieben in der hiesigen 
Region sei, damit ein Grund für die Schaffung und 
den Erhalt von Arbeitsplätzen. Außerdem binde 
der Flughafen Mensch und Region schnell an die 
nationalen Airport-Drehkreuze in Frankfurt und 
München an. „Dies ist auch deswegen wichtig, weil 
die Anbindung der Region über die Deutsche Bahn 
schlecht ist und auch nach den bisherigen Erkennt-
nissen des „Deutschlandtaktes 2030“ schlecht 

bleiben wird“, fasst die Bezirksgruppe zusammen.

Anstatt nun über Schließung des FMO zu spre-
chen, sei vielmehr eine Auseinandersetzung mit 
einem klimaneutralen Airport gefordert. „Dieses 
wollen wir auch als CDU unterstützen“, so Caldero-
ne. In einem ersten Schritt solle der FMO 2030 die 
Klimaneutralität betriebswirtschaftlich als erster 
Flughafen in Deutschland erreichen. Damit sei der 
FMO ökologischer Vorreiter. 

Im einem zweiten Schritt solle dann das Zero-Emis-
sion-Flying am Flughafen Münster-Osnabrück 
schrittweise eingeführt werden: Ab 2025 ist Start 
und Landung batteriebetriebener Flugzeuge ge-
plant, ab 2030 dann von wasserstoffbetriebenen. In 
großen Mengen sollen dann ab 2035 klimaneutral 
Flüge ab FMO angeboten werden. „Damit wäre der 
Airport nicht nur betriebswirtschaftlich, sondern 
inklusive Flugverkehr klimaneutral“, fasst Caldero-
ne zusammen. Nach dem Willen der Bezirksgruppe 
müsse diese Klimaneutralität das Ziel sein – und 
nicht die Diskussionen um Verbote. 

Bildunterschrift: Unterstützung für dem klimaneu-
tralen FMO: Die CDU-Landtagsabgeordneten aus 
Stadt und Landkreis Osnabrück, dem Emsland und 
der Grafschaft Bentheim sehen die Zukunft des 
FMO in der Klimaneutralität.werden.
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„GEMEINSAM CHANCEN ERKENNEN. GEMEINSAM CHANCEN NUTZEN.“ – CDU-
KREISVERBAND OSNABRÜCK-LAND STELLT 100 BEWERBERINNEN UND BEWERBER 
FÜR DIE KREISTAGSWAHL AUF

Mit 100 Kandidatinnen und Kandidaten tritt die 
CDU im Landkreis Osnabrück zur diesjährigen 
Kreistagswahl an. 

Wenn die Wählerinnen und Wähler im Landkreis 
bei den Kommunalwahlen am 12. September 2021 
ihre drei Kreuze machen können, fi nden sie bei der 
CDU ein Angebot vor, dass alle gesellschaftlichen 
Schichten, Berufe und Altersklassen umfasst. 

In jedem der zehn Wahlbereiche befi nden sich 
Frauen auf den aussichtsreichen Listenplätzen 1 
bis 3, in drei Wahlbereichen bekleiden sie sogar die 
Spitzenposition.

Wie CDU-Kreisvorsitzender Christian Calderone 
betonte, wolle man mit dem Angebot dazu beitra-
gen, dass der nächste Kreistag weiblicher und jün-
ger werde. „Unsere Listen bilden Vielfalt des Osna-
brücker Landes nach Herkunft, Beruf, Geschlecht 
und Alter ab“, zeigt sich der CDU-Kreischef davon 
überzeugt, den Wählern ein breites Angebot der 
Mitte zu machen. 

Gewählt wurden die Bewerberinnen und Bewer-
ber von rund 150 Delegierten, die in zahlreichen 
geheimen Abstimmungsvorgängen auf der Wald-
bühne Melle nahezu einstimmig den Vorschlägen 
des Kreisvorstandes und des -parteiausschusses 
folgten.

Die Listen waren zuvor in Übereinstimmung mit 
den beteiligten Stadt- und Gemeindeverbänden 
von Moderatoren erarbeitet worden, die diese 
dann auf der Waldbühne den Delegierten persön-
lich vorstellten.

Unter Beifall rief Christian Calderone abschließend 
dazu auf, wählen zu gehen. Gerade die Corona-
Pandemie habe gezeigt, wie wichtig es sei, wenn 
man sich auf die Demokratie und die sie tragenden 
Parteien verlassen könne. Und wenn sich in diesen 
nicht einfachen Zeiten Frauen und Männer bereit-
fänden, sich ehrenamtlich und engagiert für das 
unmittelbare Lebensumfeld der hier wohnenden 
Menschen einzusetzen, dann sei dieses aller Ehren 
wert, so Calderone und warb hier für einen fairen 
Wahlkampf.
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OFFENSTALLHALTUNG UND UMWELTSCHUTZ SCHLIESSEN SICH NICHT AUS – MDL 
CALDERONE VERMITTELT GESPRÄCH MIT LANDWIRTSCHAFTSMINISTERIN

Der „Verein zur Förderung der Offenstallhaltung 
von Schweinen e. V.“ hat sich auf Initiative des 
CDU-Landtagsabgeordneten Christian Calderone 
mit der Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-
Kinast und weiteren Mitarbeitenden des Land-
wirtschaftsministerium ausgetauscht. Mit dem 
Gesprächsergebnis waren beide Parteien mehr als 
zufrieden.

Seit 2016 gibt es den Verein, der sich auf Initiative 
von Bert Mutsaers, Gesellschafter der Fa. Bedford 
GmbH & Co. KG, gegründet hat. Das inhaberge-
führte Osnabrücker Familienunternehmen stellt 
Wurst- und Schinkenprodukte her und der gelernte 
Metzger freut sich über Mitstreiter im Verein, mit 
denen er das Ziel verfolgt, die Schweinehaltung in 
Deutschland zu verändern. Als Vereinsvorsitzender 
brachte er nach Calderones Begrüßung die Anlie-
gen des Vereins vor: Zum einen wünsche sich der 
Verein eine offenere Beratungsleistung der Land-
wirtschaftskammer auch jenseits konventioneller 
Haltungsformen, zum anderen sei es dringend 
erforderlich, verlässliche aktuelle Immissionswerte 
im Bereich der Offenstallhaltung für Genehmi-
gungsverfahren vorhalten zu können. Das Baurecht 
des Bundes müsse dazu dringend verändert wer-
den.

Vereinsmitglied Jens 
van Bebber ergänzte, 
dass sich der Verein 
ein positiveres Wor-
ding in der Bericht-
erstattung über neue 
Haltungsformen und 
der Umweltverträg-
lichkeit wünsche. 
„Tierwohl und Umwelt-
schutz müssen sich 
nicht ausschließen, das 
müssen wir der Öffent-
lichkeit deutlich ma-
chen“, so der Betreiber 
eines Offenstalls.

Otte-Kinast zeigten 
sich interessiert und 

hilfsbereit hinsichtlich der Belange des Vereins. Als 
nächster Schritt sind Gespräche mit der Landwirt-
schaftskammer und der Bundespolitik geplant und 
auch weiterhin soll es einen offenen Austausch 
zum Thema geben. „Das Thema ist wichtig und 
richtig und ich stehe Initiativen wie dem Verein zur 
Förderung der Offenstallhaltung positiv gegen-
über“, so Otte-Kinast, die spontan mehr als eine 
Idee zur Unterstützung der Vereinsbelange hatte. 
Otte-Kinast schloss mit der Aussage, dass sich das 
Einkaufsverhalten geändert habe und sie vermute, 
dass sich die Menschen auch nach der Pandemie 
bewusst für Fleisch aus Tierwohlhaltung entschei-
den würden.

Calderone bedankte sich bei den Beteiligten. „Ich 
bin schon lange in dem Thema involviert und ver-
folge das mit wachsender Begeisterung“, so der 
Landtagsabgeordnete. „Toll, dass wir mit diesem 
Gespräch etwas für alle erreicht haben!“

Bildunterschrift: Austausch via Videokonferenz: 
Auf Initiative des Landtagsabgeordneten Calde-
rone tauschte sich der „Verein zur Förderung der 
Offenstallhaltung von Schweinen“ und die Nieder-
sächsische Landwirtschaftsministerin Otte-Kinast 
aus.
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EIN GRUND ZUM FEIERN: 25 JAHRE ORTSVERBAND CDU RIESTE

Eigentlich war eine 
große Feier mit und 
für Bürgerinnen und 
Bürger vorgesehen 
gewesen, doch Coro-
na machte auch hier 
einen Strich durch die 
Rechnung: Die CDU 
Rieste beging jetzt den 
25sten Gründungstag 
des eigenen Ortsver-
bandes. 

Im Frühjahr 1996 war 
dieser nach kontrover-
sen Diskussionen auf 
Samtgemeindeebene 
in Sachen Schulpolitik 
aus der Taufe gehoben 
worden. Die Schaffung 
einer neuen Orientie-
rungsstufe in der Samt-
gemeinde hatte letzten Endes den Ausschlag für 
die Selbstständigkeit der Riester Christdemokraten 
gegeben.

„Die Eigenständigkeit war damals der richtige 
Schritt“, betont der 1. Vorsitzende René Hurrel-
brink. „Seitdem wurde von uns viel auf den Weg 
gebracht, wir hatten immer ein starkes Team, das 
auch tief in der örtlichen Gesellschaft verwurzelt 
ist“. 

Um zumindest in kleiner Runde diesem Anlass 
doch würdig zu gedenken, trafen sich Vertreter 
von CDU-Vorstand und Fraktion bei schönstem 
Wetter coronakonform auf dem Diekplatz bei 
einem Stückchen Jubiläumskuchen. „Auch diesen 
Platz, der gut angenommen wird und sich immer 
mehr zum Mittelpunkt in unserem Ort entwickelt, 
hätte es ohne den Einsatz der CDU nicht gegeben“, 
merkte Hurrelbrink an. 

Christian Calderone  betonte das Engagement und 
den Einsatz der Riester. „Ihr habt für den Ort viele 
positive Ideen umgesetzt und noch viele weitere 

gute Eisen im Feuer“ so Calderone zu den Riester 
Kommunalpolitikern. Auch Michael Wernke be-
tonte die positiven Impulse, die immer wieder in 
Rieste gesetzt würden.

Das bestätigte der Fraktionsvorsitzende Phillipp 
Rautenstrauch. „Andere Parteien hier vor Ort 
machen schon seit Monaten Wahlkampf. Wir hin-
gegen arbeiten weiter für unsere Bürgerinnen und 
Bürger und an weiteren positiven Schritten für die 
Zukunft“.  

„Rieste ist vielschichtig. Wir sind eine ländliche 
Ortschaft, wir sind Gewerbestandort, wir sind aber 
auch Wallfahrtsort und Tourismusziel. Wir haben 
Rieste in den letzten Jahren zu einem multidimen-
sionalen Ort entwickelt“, so Bürgermeister Sebas-
tian Hüdepohl.

Foto:  Feierstimmung auf dem Diekplatz. Ge-
meinsam mit MdL Christian Calderone und Samt-
gmeindebürgermeister Michael Wernke begingen 
die Riester Christdemokraten coronakonform ihr 
25jähriges Jubiläum.
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KRANKENHÄUSER IN ANKUM, DAMME UND QUAKENBRÜCK AUF INVESTITIONS-
LISTE DES LANDES – CALDERONE: „FÜR DEZENTRALE REGIONALE KRANKENHAUS-
STRUKTUR!“

Positive Nachrichten aus den Verhandlungen zur 
Investitionskostenfi nanzierung des Landes Nieder-
sachsen für die drei akutmedizinischen Kranken-
häuser im Wahlkreis Bersenbrück  Das Marienhos-
pital in Ankum, das Sankt-Elisabeth-Krankenhaus 
in Damme und das „Christliche Krankenhaus“ in 
Quakenbrück sind alle drei im letzten Kranken-
hausplanungsausschuss gelistet worden.

Danach rangiert die anstehende Baumaßnahme 
am „Christlichen Krankenhaus“ in Quakenbrück 
– Neustrukturierung des Pfl egebereichs – mit 
der ein neues Bettenhaus in direkter Nähe zum 
so genannten „Haus 1“ des Krankenhauses an der 
Danziger Straße gebaut wird, weiterhin unter den 
„Abschließend geprüften Maßnahmen“ und erhält 
eine weitere Förderung in Höhe von sechs Millio-
nen Euro. In 2020 sind bereits fünf Millionen Euro 
und für 2021 weitere fünf Millionen Euro bewilligt 
worden. Insgesamt bezuschusst das Land damit die 
Neustrukturierung des Pfl egebereiches am „Christ-
lichen Krankenhaus“ mit 16 Millionen Euro.

Der Neubau der „Zentralen Notaufnahme“ am 
Sankt-Elisabeth-Krankenhaus in Damme befi ndet 
sich aktuell in der so genannten „Vorrangigen bau-
fachlichen Antragsprüfung“. Hier geht es um eine 
Zuschusssumme in Höhe von elf Millionen Euro. Im 
Rahmen des Antrittsbesuches beim neuen Kran-
kenhausgeschäftsführer des Dammer Kranken-
hauses sagte Calderone bereits zu, sich beim Land 
für eine Erweiterung der geplanten Baumaßnahme 
am Standort des so genannten Schwesternwohn-
heimes einzusetzen. „Ziel muss sein, nicht nur die 
Zentrale Notaufnahme neu zu bauen, sondern in 
zwei darüber liegenden Stockwerken weitere Sta-
tionen nach modernen Kriterien einzurichten.

Zwar „nur“ unter den so genannten „Weiteren 
Maßnahmen“ mit noch ausstehender abschlie-
ßender Prüfung, aber dennoch gelistet sind zwei 
Maßnahmen des „Marienhospitals Ankum-Bersen-
brück“ in Ankum. Hier geht es um die Erweiterung 

des Pfl egetraktes, die Verlagerung des Kreissaales 
und der Neugeborenenstation mit Fördermitteln in 
Höhe von 2,9 Millionen Euro und Investitionen in 
die Chirurgie mit einer Landesförderung in Höhe 
von 13 Millionen Euro. Diese Maßnahmen stehen 
ganz am Anfang des Prüfungsprozesses für eine 
Investitionskostenförderung, dennoch sei er zuver-
sichtlich, dass nach den Strukturentschiedungen 
der Niels-Stensen-Kliniken eine solche Förderung 
möglich wird.

„Nichts ist wichtiger, als die menschliche Gesund-
heit“, sagte der Landtagsabgeordnete Calderone. 
Deswegen werde er sich weiterhin mit aller Kraft 
für eine dezentrale und gleichzeitig leistungsfä-
hige Krankenhausstruktur im südlichen Landkreis 
Vechta und im nördlichen Landkreis Osnabrück 
einsetzen. Die Berücksichtigung aller drei Häuser 
im Wahlkreis auf der Beratungsliste des Kranken-
hausplanungsausschusses stimme ihn auf diesem 
Wege positiv.

Foto: Tobias Koch
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ALTHUSMANN BESPRICHT UMFELD DER FA. TÖNNIES MIT DER CDU – MDL CALDE-
RONE LUD VERTRETER AUS DEM ARTLAND EIN

Auf Debatten traf in der Vergangenheit die Diskus-
sion um die Erweiterung des Schlacht- und Zerle-
gebetriebes Tönnies in Badbergen und die Ansied-
lung insbesondere osteuropäischer Mitarbeiter. 
Auf Initiative des CDU-Landtagesabgeordneten 
Christian Calderone fand deshalb eine Video-Kon-
ferenz mit dem Niedersächsischen Wirtschafts-
minister Bernd Althusmann und christdemokrati-
schen Vertretern der kommunalen Politik statt. 

Nach den Worten Calderones wolle die CDU im 
Artland die wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Entwicklung positiv begleiten, sehe aber auch 
große Herausforderungen. Deswegen habe sie 
einen „Sechs-Punkte-Plan“ formuliert, der nun mit 
dem Wirtschaftsminister besprochen wurde. Auch 
der Vorsitzende des CDU-Samtgemeindeverban-
des, Dirk Kopmeyer, erläuterte, dass der Rinder-
schlachthofausbau das Artland vor erheblichen 
Herausforderungen stelle. „Wir sind weder frem-
denfeindlich noch wollen wir Investitionen aufhal-
ten, aber die Sorgen und Ängste der Menschen vor 
Ort müssen wir auch Ernst nehmen“, so Kopmeyer.

Er nannte zum einen die Frage der Unterbringung 
der Mitarbeiter als eine zu klärende Kernfrage: 
„Wir brauchen ein klares Regelwerk, das dafür 
sorgt, dass keine Brennpunkte entstehen!“ Zum 
anderen sehe die CDU-Artland gerade die Unter-
nehmen der Schlachtbranche in der Verantwortung 
für die Mitarbeiter. „Der Druck auf soziale Systeme 
wie Kita, Schulen etc. wird zunehmen, der Unter-
nehmer hat Verantwortung, mitzuwirken und zu 
unterstützen“, so seine Aussage. Als gutes Beispiel 
nannte er den „Sögeler Weg“, einen Zusammen-
schluss von Gemeinde, Samtgemeinde, Katholi-
scher und Evangelischer Kirche, diversen Behörden 
und Dienstleistern der Firma Weidemark, deren 
Ziel es sein soll, Wohn-, Lebens- und Alltagssitua-
tion aller ausländischen Mitarbeiter zu verbessern. 

„Kluge Idee, dass die CDU-Artland einen Plan vor-
gelegt hat und hier aktiv geworden ist“, begrüßte 
Althusmann die Initiative. Auch, wenn nicht alle 
Themen in seinen Fachbereich fi elen, trage er als 

CDU-Landesvorsitzender gern dazu bei, Antworten 
und Fragen und Lösungen für Probleme zu fi nden. 
Auch er sehe das Unternehmen in der Pfl icht, sich 
sozial und gesellschaftlich einzubringen und für 
gute Wohnverhältnisse der Mitarbeiter zu sorgen. 
Und für das Werk sei das Unternehmen selbst-
verständlich verantwortlich. „Es muss ein Eigen-
interesse bestehen, dass die bestmöglichen Hygi-
enestandards eingebaut und tierschutzgerechte 
Bedingungen eingehalten werden.“

CDU-Samtgemeindebürgermeisterkandidat Jürgen 
Holterhus bat Althusmann auf Tönnies mit einzu-
wirken, dass dieser seine Verantwortung wahrneh-
me, um vor Ort die Arbeit zu unterstützten. Dies 
nahm der Wirtschaftsminister gern auf. Holterhus 
ergänzte, dass dies auch eine Forderung an an-
dere Unternehmen in der fl eischverarbeitenden 
Industrie aus Südoldenburg ist. „Die Region muss 
hier eine integrations- und ordnungspolitische 
Meisterleistung erbringen, die Situation kann zur 
Toleranz- und Akzeptanzdiskussionen führen“, so 
Althusmann. Es sei gut, dass die CDU-Artland sich 
mit einem umfassenden Plankonzept mit der gan-
zen Bandbreite der Thematik engagiert und ehrlich 
auseinandersetze.

Bildunterschrift: Diskussion mit Wirtschaftsminis-
ter Bernd Althusmann und Vertretern der CDU im 
Artland auf Initiative von Christian Calderone im 
Rahmen einer Videokonferenz.
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POSERVERKEHRE VERHINDERN, AUSSENGASTRONOMIE STÄRKEN, EINZELHAN-
DEL BERÜCKSICHTIGEN! – CDU WENDET SICH MIT NEUEM ANTRAG ZUR LANGEN 
STRASSE AN DEN STADTRAT

„Einen neuen Vorschlag zu Verkehrsführung in 
der Langen Straße in Quakenbrück legt nun die 
CDU-Stadtratsfraktion in Form eines Antrags an 
die Gremien des Stadtrates vor. Er sieht vor, die 
lange Straße durch eine Sicherheitspoller Anlage 
außerhalb der Geschäftszeiten der Apotheken und 
des Einzelhandels für den motorisierten Verkehr 
zu sperren. Der Unterschied zu bisher diskutierten 
Varianten: Die CDU hat vorab das Gespräch mit 
Anliegern und Geschäftswelt gesucht.

Wie der Fraktionsvorsitzende Christian Calderone 
mitteilte, waren die Reaktionen auf den nun vor-
gelegten Vorschlag überwältigend positiv: „Das ha-
ben wir in dieser optimistischen Form nicht erwar-
tet und werben deswegen auch bei den anderen 
Fraktionen des Quakenbrücker Stadtrates um Um-
setzung für unser Modell.“ Inhalt dieses Modells ist 
es, dass die aktuelle Verkehrsregelung während der 
Öffnungszeiten des Einzelhandels und der Not-
dienste der Apotheken bestehen bleibt. Außerhalb 
dieser Öffnungszeiten wird die Lange Straße nach 
dem Modell im Bereich der Außengastronomie 
durch eine sogenannte Sicherheitspolleranlage, 
also ausfahrbare Straßenpoller, für den motorisier-
ten Verkehr.

„Mit dieser Variante 
hoffen wir möglichst alle 
Interessen der Anliege-
rin und Anleger in der 
Langen Straße zu berück-
sichtigen: Einzelhandel 
und insbesondere auch 
Apotheken während 
ihrer Notdienstzeiten 
müssen erreichbar sein – 
im ländlichen Raum auch 
per Pkw,  die Außen-
gastronomie kann zu-
sätzliche Räume für die 
Bewirtung ihrer Gäste 
generieren, die Gäste 
können das historische 

Ambiente der Quakenbrueck der Altstadt ohne 
Verkehrslärm und Abgase genießen und Poserver-
kehre werden wirksam ausgeschlossen!“ Calderone 
mitteilte traf diese Variante sowohl beim inhaber-
geführten Einzelhandel, als auch bei Passanten und 
Gastronomie auf große Zustimmung – dies habe 
er im Rahmen eines Rundgangs zusammen mit der 
stellvertretenden Stadt Bürgermeisterin Emma 
Weiss und im Stadt Bürgermeister Matthias Brüg-
gemann eindrucksvoll erfahren.

Der CDU sei danach auch wichtig gewesen, das 
Gespräch mit dem Einzelhandel zu suchen, bevor 
ein neuer Vorschlag vor gelegt wird. Weitere Vor-
teile der Sicherheitspolleranlage sind, dass diese 
ohne zusätzlichen Personal Aufwand funktioniert 
und auch zu Stadtfesten oder Wochenmarkt Zeiten 
genutzt werden kann.

Bei der Umsetzung möchte die CDU „Gas geben“: 
Bereits im Sommer 2022 sollen Passanten die neu-
en Möglichkeiten positiv nutzen. Dazu sollen die 
nötigen Investitionskosten in den Haushalt 2022 
eingestellt, beim Land über das Programm „Pers-
pektive Innenstadt“ eine Kofi nanzierung eingewor-
ben und die Maßnahmen bis Mai 2022 umgesetzt 
werden.
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JAGDWELT24 TOLLES BEISPIEL FÜR „INNOVATION IM REGIONALEN MITTELSTAND“ 
– CDU-ABGEORDNETENGRUPPE AUS DEM LANDTAG AUF SOMMERTOUR

„Innovativer Mittelstand“ – so das Thema der dies-
jährigen Sommertour der CDU-Landtagsabgeord-
netengruppe aus Stadt und Landkreis Osnabrück, 
dem Emsland und der Grafschaft Bentheim. Ein 
Paradebeispiel dazu besuchten die Christdemokra-
ten in Fürstenau mit der Jagdwelt.24.

Angefangen als kleiner Onlinehandel in einer 
Garage, ist das Unternehmen von Frank Nibberich 
und Stefan Kolosser seit der Gründung 2012 ste-
tig auf Expansionskurs. Entgegen den aktuellen 
Trends, eröffneten die Firmengründer dann 2015 
ein stationäres Ladengeschäft in Fürstenau. Dort 
bieten sie jedoch neben Kleidung und Jagdzubehör 
auf gut 500 Quadratmetern wesentlich mehr an: 
ein laserbetriebenes Schießkino zum Beispiel oder 
auch eine Lehrküche für Kochkurse für Wildgerich-
te sowie eine Indoor-Jagdhütte als Räumlichkeit für 
Fachvorträge, Workshops oder Firmenausfl üge. 

Ein weiterer Standort wird mittlerweile in Berg-
kamen betrieben, außerdem haben Nibberich 
und Kolosser die Jagdschule Hohe Heide in Melle 
übernommen. Ein weiteres Standbein ist die Sparte 
„Heimtierprodukte“: Unter dem Markennamen 
„farmland“ bieten die fi ndigen Unternehmer „alles 
für den Hund“, haben außerdem mit dem Start-Up 
„fellby“ einen Online-Heimtiershop gegründet.

„Wir wollen uns breit 
aufstellen, mehrere 
Standbeine bedeuten 
auch mehr Sicherheit. – 
Wer weiß, was morgen 
ist?“, erläutert Kolosser. 
Auch Kooperationen im 
Grillbereich gehören 
dazu. 

„Stark, wie Ihr hier auf-
gestellt seid, ich kenne 
das Geschäft noch aus 
den Anfängen“, zeigt 
sich Calderone begeis-
tert. Ebenso wie seine 

Landtagskolleginnen und -kollegen Burkhard 
Jasper, Annette Meyer zu Strohen, Gerda Hövel, 
Martin Bäumer, Clemens Lammerskitten, Christian 
Fühner und Bernd-Carsten Hiebing, die teilweise 
auch aktive Jägerinnen und Jäger sind. So gab es 
viele Themen und Gesprächsbedarf.

„Gut ein Viertel aller Jagdprüfungen in Niedersach-
sen werden im Landkreis Osnabrück abgelegt“, 
erläuterte Calderone. Somit sei der Landkreis das 
niedersächsische Zentrum der jagdlichen Aus-
bildung. Die verwaltungsverfahrensrechtliche 
Begleitung der Jagdprüfungen sei eine Pfl ichtauf-
gabe des Landkreises Osnabrück, die derzeit laut 
Aussagen der Kreisjägerschaft allerdings nicht wie 
erforderlich durch die Kreisverwaltung geleistet 
würde. „Es kann nicht sein, dass die Anzahl der 
Jagdprüfungen von der Kreisverwaltung reglemen-
tiert wird“, so der Landtagsabgeordnete weiter. 
Die Jagd sei ein Wirtschaftsfaktor und auch ein 
Aushängeschild. „Ich werde mich dafür einsetzen, 
dass der Landkreis hier seiner Aufgabe vollumfas-
send nachkommt“, versprach Calderone. Und dabei 
betonte Calderone, dass durch die Gebührenein-
nahme dieser Verwaltungsakt einer der wenigen 
Verwaltungshandlungen ist, die auch noch einen 
Überschuss in die Kreiskasse bringen. Umso unver-
ständlicher sei die Haltung der Verwaltung.
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